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1ScChHho Hensley, der KHektor des englischen Kollegs Rom, ist VO  —

der ongregation der Propaganda nach Atfrıka entsan worden, die
Schulverhältnisse der katholischen Missionen 111 den einzelnen Miss1ions-
sprengeln Dı überprüfen und der kirc.  ıchen ehNorde das nötige Material
TÜr die Verhandlungen mı1L der englischen Regierung behufs Vereinheit-
lichung des chulwesens ]111 den Kolonıien ZU hefern. Als ekreiar des 1SCHOIS
iunglert (Cjersbach A4aUus derel ST Ottihen 111 bayern

ZurtT Heranbildun apostolischer Tbeller TUr das russische eich
wurde KHom 111 der der ırche Marı1a-: Maggiore der TUundstieın

Seminarıum Russicum gelegt („Reichspost“”, 4€
Holland. Zu den zahlreichen ı111 Holland bestehenden Missionsgenossen-

schaften werden sich 111 nächster Zeıt. die (OQ)blaten des eiligen IFranz V OIl

ales gesellen. Kın ater WEeL. bereıts Tilburg, die ründun
Missionshauses cdie Wege eiten

Frankreich., Die junge Genossenschaft der Missionsschwestern VO

Heiligen e15 macht u Fortschritte: S51IE zählt hbereıits 128 Mitglieder.
Drei chwestern sind <  :r kurzem nach Kamerun abgereist, 116 nach
Madagaskar. DIie vielen Meldungen machten die ATrichtung zweıten
Postulatshauses 11} E Pol-Sur- Vernoise (bei ITas notwendi

(„Echo Hl Geist“ 1928, 85.)
Deutschland. Auch die deutschen Missionsschwestern zeigen sroße

Begeisterung 1Ur die Missionssache, namentlich Tür die Heranbildung
geeigneten Nachwuchses. So eröffinen die Pallottinerinnen VO  - 1.ım-
burg n amın eptember ihrem Mutterhaus, Kloster arlıen-
born, ıne Missionsschule, deren Hauptaufgabe die Ausbi  ung tüchtı-
DET. Lehrerinnen {TÜr die Missionen der allottiner wird.

(„Stern der Heiden“ 1928, 87.)
Zugunsten des Ausbaues des missionsärztlichen Institutes 111 UTZ-

burg wird 11 allernächster Zeit Geldlotterie veranstaltet werden. In
Anbetrach des en Zweckes ist. dem Unternehmen 1n TeC günstiger

(  SSonatsh 1928, 65.)Eirfolg wünschen.
OÖsterreich. Das erzbischöfhche Ordinarıat Salzburg hat die Kin-

sendung der Schriften und Rriefe der seligen Gründerin der -PetrTus-
Claver-Sodalität, Grätlin Ledochowska, angeordnet amı ist, der erste
SCHATL Z  ur Seligsprechung deredlien Gräfin elan Millionen VOon Alt- und
uchristen würden sich Ireuen, wWenlnl ZU 1ele führte

Sammelstelle BelBisher AUSGEWLESEN ; 930 Neu eingelaufen:
der Redaktion Pfarrer er Narı Tholen, Neuhonrath, {Ur das lat atrlı-
archat Jerusalem 16

esamtsumme der bisherigen. Spenden: 047 Deo gratias

Kirchliche ä
Von Dr 0SE, Massareltte.

Um die W iedervereinigung Glauben Die Enzyklika „Mortalium ANıMOS“
ber dıie ıyahre religiöse Winheitt. Das MIiIsSsiONS- nd Völkerkunde-
Muıseum römıschen Lateranpalast. /Zwei päpstliche Schöpfungen auf
dem Esquilin., Aus dem alıkan Bischofskonsekration des Kardinals
Seredy, Fürstprimas DO.  _ Ungarn, Ur«e. den HT Ater. Der Köntg DOTN Af-
ghanistan bei Pıus Diediplomatischen Beziehungen des Hl Stuhles

Der Modus vivenNdi zıischen dem N: der {ischechoslowakischen
Republik. - -Mexiko

Um die W ıedervereiniıqgung Glauben Ie Enzyklika
Mortalium AnNıMOS‘‘ über dte ıyahre TeligLöse Einheit Seit Jahren

wird VON vielen Seiten ach e1INE Zusammenschluß der SE-



403

Irennten chrıistlichen kKırchen gerufen Vornehmlıich auf Be-
reıben des ıberal--evangelischen: Erzbischofs VON Upsala, IIr

Söderblom, fand August 1925 Stockholm dıe „Al-
_  C Konferenz TUr praktisches Christentum  e Eis WAar

Art VON protestantıschem Weltkonzil das TEUNC. nN1ıC
eigentlıch relig1ıöse j1ele hatte, sondern e1IN€eE 1Inıgun für ©  en
un Werktätigkeit” unter Zurückstellung der Glaubensiragen

tIrehte Dagegen wollte diıe Weltkonferenz VOLN

(5AT August der inıgung s 111 aubens- un Ver-
{assungsdingen ” dienen. DIie katholische Kırche dort keine
Vertreter ollte S1E offizıell MI mehr oder DE
christlichen Kırchen STUuNneN 1SC verhandeln, ame das
eiINer unzulässıgen Anerkennung der Gleichberechtigung Tremder
Irrtümer mıt der SOTSSaM gehüteten katholischen ahrheı
nahe. Die echelner Besprechungen zwıschen hochkirch-
lhiıchen Anglıkanern und katholischen Theologen TeEIN

privater aLUr. Wenn 2APAdina ercler un Berater
davon wertvolle Frucht erhofften, bewı1es diıese Zuversicht
H: ihre nkenntnıs der geıstıgen Haltung des englıschen Pro-
testantısmus Der J0 jährıge Lord Halıfax Sa denn auch 1111

5Spätherbst 1927 emühungen KHKom und Mecheln zwecks
Wiederaufnahme der erfolglos gebliebenen Konferenzen scheıtern.
Er wollte „verhandeln“, eINE Formel der Tasche, cie
bezüglıch der geistlichen. Jurisdiktion des Papstes Her dıe
englische Kırche Kompromißtext darstellte FKür die
kırchliche TE gıbt aber kein Kompromiß, das Ab-
schwächung Testgesetzten Dogmas gleiıchkäme.
Dem 11IHNMer wıeder auf Zugeständnıisse der Katholiken drän-
genden Leibniz antwortete der eruhmte Bischof Bossuet
CINe RBriefe VO 12 August 1701 „Die inge der Re-
lıgion lassen sıch N1C behandeln W16e die weltlichen Angelegen-
heiten che {1L1A112 oft urc Vergleıich beilegt indem 1192  e
VON der WI16€e VOonNn der andern ek:Le nachgıbt, weiıl das
Angelegenheiten SInd, ber welche dıe Menschen Herren sind.
ber die Angelegenheıten des auDens hängen VOoNn der en-
barung ab, ber dıe 119a  — sıch gegenseıltig erklären kann,
uUum elinander rıchtig verstehen. ber das ist unserseıts auch
dıie CINZIGE ersprießliche Methode Es würde der aC nıchts
nützen, WENN ich andere: Wege einschlüge, un 1e den
((emäßigten verkehrten Platze spielen. Die wahre albıgung,
dıe INa olchen Dingen eobachten muß, ist die, den Sach-
verhalt offen darzulegen. IIenn jede aqandere Nachgiebigkeit
würde Zeıitverlus bedeuten.un der olge 1Ur noch größere
Schwierigkeiten herbeiführen  6

1US DE S1e der Wiedervereinigung der getrennten
christlichen Brüder mıt der katholischen Mutterkirche E1

26®
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Hauptziel eE1INES PontitikatsSeinen Bestrebungen ‘dieser
Beziıehung diıenten dıe Josaphat-Enzyklika <  [(0281 1923,; VeTr-

schiedene Kundgebungen N eiligen Jahre, der Papstbriei
aFrFdına Taccı 16 Zentenarfifeler des Konzıils5Nıicäa,

die Körderung orientalischer Kirchenkunde; urc Grün-
dung ANeSs eıgenNeEN päpstlıchen Instituts unter Leitungdes
Titularbischofs Herbigny- AaUuUs derGesellschaft esu un dıe
VOL CINIGSEN Monaten den Abtprimas des Benediktinerordens
gerichtete Aufforderung ZUL chaffung GISCHEL Unionsklöster
Daurch: SEeHIE außerordentlich gedankenreiche Enzyklıka„MoTrT-
talıum anımos“ VO Feste Epiphanie, Jänner hat
der HI ater. die tmosphäre gereinigt, er ahrher un
arnergedient. Was SsSer Zeit WIT.  1C. nottat, ar dıe
charteBeleuchtung - des katholischenWahrheits- und des
atholischen Einheitsbegriffes, dıe are Erfiassung der Einigungs-
z1ele un-WELE. Hıer SECIEINN dıe Hauptgedanken der durch ıINNELC

Folgerichtigkeit ausgezeichneten päpstlıchenDarlegung:über cie
wahre:rehgiöse Eınher hervorgehoben. Ingangs: wird auf dıe
re1191ÖöseN -Unionsversuche unseTerk. Tage hingewliesen.. Manchen
SC1I VOTL.allem darum Z Lun, weniıgstens alle, cdıesıch
Christus bekennen, 112l inhnel und Liebe,ZUK Abwehr derGott-
lJosigkeıt. einander nahezubringen. Diese „Allchristen“. (pan-
christianı) zahlreich un ihreBünde übtenauch qauf viele
KatholikenAnzıehungskrait aUusS elJauere jedoch der IT-
um; der „das Fundament. des katholischen aubnens aus-

einanderbricht“.: Es Lolgt EeEINE are Darstellung der katholischen
ırcheChristus hat E: CIM CINZISEC KırcheSESTILTELS: 16 1st.
eSLummt, den Menschen die este ST bıetenZUTEErfüllung
er 1C des aubens che Offenbarunund des Gehor-
Ssams gegen (iottes Gebote Diese Kircheistdıe siıchthare (16E-
meınschait aller Gläubigen11 a3ner Liehre unter. e1INEI Lehramt
A C411 Leıitung, unkeineswegs el  = und verschiedener
Bekenntnisse mıt widerstreitenden JLehren Von Christus hat
cdie iırche Auftrag ür qlle Zeit un Gewähr iıhrer Dauer Sıe
helindet sıch unerschütterlichen Besiıtz der Wahrheit
„Könnten Wır wohl WAaS dochgottlos are dulden, daß
die ahrheit, und Z WAT che —_ Gott geoffenbarte Wahrheıt

Gegenstand onVerhandlungen gemacht würde ?-„l €g6nv
wärtig handelt sıch - darum,; dıe geoffenbarte anrheı f
schützen. DIies ıst der Kernsatz des Lehrschreibens. Christı
Lehräuftrag dıe ‚Apostel. unSC1I1 Glaubensbefehl die
Hörer. ıhrer Botschaft SEeLZ dıe Irrtumslosigkeit _der Autorität
VOTAUS Die NZV. weıst aufCeIMNe Anzahl.wichtiger‘
ferenzlalpunkte 1In,die Ner KinheitderKirche:en  en-
steheun erklärt„Angesichts großer Meinungsverschieden-
heiten begreiten:. WIALT nıChtT,; 4C1nan da schaltfen



ka‘nh,f um die Einhe der Ki che zustande zu br Ngen; da Cı
eit des. ‚Lehramtes:. und der ‚EinheEinheit NUr aus derEınh

der ‘Glaubensregel und der Einheit des ‘Glaubens in der ganzen A  ©Christenheit entstehen annn Sehr wohl aber. wissen wir, daß
von dieser. Verschiedenheit der Weg zur Vernachlässigung der
Religion, . also ZzZum ‘ Indifferentismus‘ un ZUum sogenannte
Modernismus Jeicht ist  C Die geoffenbarte Wahrheit darf. NIC.
ZUu Vertragsobjekt‘ gemacht werden. .‚Daraus’ ergeben. sich dıe
praktischen Folgerungen für die Einigungsarbeit. VESS ist klar;
warum der Apostolische‘Stuhl den „Seinigen niemals gestattet
hak an Kongressen der Nichtkatholiken _ teilzunehmen.. Die S  OVereinigung aller Christen kann eben nicht-anders herbeigefüh
werden, als dadurch, daß man die Rückkehr der. Dissidenten
ZULE einen wahren Kirche fördert,.von .der sie sıch einmal unglück-
licherweise getrennt en.. Zum Schluß wendet sich das RKRund
schreiben an die AL Getrennten selbst mit. einer Aufforderung und
Ermutigung, in „Anerkennung . und Gehorsam “ sıch der autorı S‚ativen. Gewalt Petri un seiner rechtmäßigen Nachfolger Zzu
unterwerfen. Der aps pricht d}e "H9ffinhfng 3u‘s,-  E T väterlicher
1e dıe Söhne umarmen können.

Das undschrei en „Mortalium aNIMOSe
katholischem Welt große XC un Namentlich 1n England
un Nordamerika fehlte es nicht an Protesten, wobei die päpst
1C Kundgebung als Provokation gegen die. Vereinigungs-
bestrebungen » der protestantischen Kirchen- gewertet wurde
„Erzbischof”“ - Söderblom. nahm 1n der 3  A „Deutsch-evangelischen
Korrespondenz“ in grober Weise ellung gegen die Enzyklika
Es ärgert An daß darın die Unfehlbarkeit des Papstes so;stark
betont wird Er spricht von „Irrlehren’ der 1*ömi'sqh’en Kirche“;
behauptet das Vorhandensein heidnischer AReste ım römiıschen
Kultleben, versteigt sich sogar' zu dem Satze, daß das- römische
Moralsystem mit der unbedingten Achtung vor‘ der Wahrhei
schwer: ‚vereinigen -sel.- Er WIT der j Kirche ‚„sektiererische A N D
Selbstgenügsamkeit“ VOTL und erklärt, Rom habe sıch allzu weıt
Von Evangelium und göttlicher Offenbarung entfernt, unr eINeEeT
Versammlung. von Glaubensgemeinschaften beigezogen Zu G:

den, die auf der Grundlage der göttlichen, in der Schrıt
geoffenbarten Wahrheit beruhen. Solche und andere Expek
torationen können nicht-wundernehmen VO  u Seite eines Mannes
der gelegentlich behauptete, daß der Ansprüch des Christentums,
cie e1InNz1g wahre Religien YALE sein, falsch sel; daß Christus nicht
Gott gewesen un Gott NIC allmächtig se1l ‚(Gewıissen
Hetzern erschien das Rundschreiben als willkommenes Kampit
mittel gegen die katholische Kirche, besonders auf religiöS-
politischem o  U: In eiIneTtT Erklärung.  des „Evangelischen
Bundei;“ heißt '.(?s ; ‚W1r sté_llen “mi'_ta"‚ ‘Boc‘läa\"_ueli‘_n £‘»St‚ daß dur;;l;
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diesen überaus ‚schroffen Eingriff des Päpstes 1n die ernsten
Angelegenheıiten des Glaubens un Lebens der gesamten nıcht-
katholischen Christenheit un amı er konfessionelle Friede
empfindlich bedroht wiıird.“

Anderseits NC A protestantischen Äüßerünge'n‚
dıe sıch VO  — SO1IC fanatischem eLue wohltuend unterscheıiden.
Wıe den „Neuen Zürcher Nachrichten“ (10 Februar) ent-
NOIMNINEN sel, schreı e1iINn deutscher protestantischer eologe,der augenblicklich in Rom arbeitet, „Was hat denn
der aps getan? Er hat eine wohlbegründete Anı
we1lsung Aa dıe Bischöfe _1ind ıhre Diözesanen gegebhen, wıe
S1e sıch. den mannıgfachen FKınladungen VON protestan-tischer eıte verhalten sollen Er nat nicht einen Satz OEr
sagt, der irgendwie überraschen müßte, Man sich nıcht
geradezu wundern wollte ber das hohe Maß VON Ver-
ständnıs, das den Protestanten gegenübher 1n dieser Knzyklıkatatsächlich ekunde Daß Totzdem dıe Grenzen chartf
Z daß jede Verhandlung hHer dogmatische ınge qls
Bereıtwilligkeit, Konzessionen machen, blehnt, daß er eine
<inheıt des aubens HUr In der Rückkehr In dıe katholische
Kirche erDlıc. WerTr wollte sıch 1m S darüber wundern C
Zu den vernünftigen Kommentaren gehört auch elgende AuS-Jassung des protestantıschen Pfarrers Blocher In NT 14
der „Züricher P t«

A S WITd SeWwl eute geben, die diése Absäge Boms an
dıe Kınheitsbestrebungen bedauern; aber darüber wundern annn
INnan sich N1IC Wer VO päpstlichen Stuhl eıne andere ellung
erwartie Hat, verstie den Katholizismus nıcht Man rede 1er
NIC ONn Machtgelüsten un dergleichen. Für den Katholikenist das ernste Glaubenssache, daß die Wahrheit: N1C. durch
Verhandlungen zwıschen der katholischen Kirche un andern
Lieuten jestgestellt werden kann, denn das unfehlbare Lehramt
der <ırche hat diıe Wahrheit : und bestimmt, Was wahr ist:
un die Kirche ist nıcht eine erst schaffende Organıisation,sondern. eıne Uurc ott gestiftete Institution,; die N1C mıitandern Gruppen qauf dem Fuße der Gleichberechtigung VelI-
handeln kann, keine Preisgabe oder Abschwächung des einmal
Festgesetzten €  en kann, we1l dieses eW1ge, göttliche ahrhel
ist. die Gehorsam verlangt. DIie Kıirche würde sich selbst qufi-
©  en un WAaTrTe N1C mehr die apostolische, römisch-katho-
lısche Kirche, wenn S1e das aufgäbe, und Pıus der müßte
eın Irrlehrer werden, wenn anders sprechen wollte. Darın
ruht Ja die A un aC dıe göttliche dıe einen,
dıe unheimliche C die andern der römıschen
Kirche, daß S1e nıemals sıch selbst zweılıle S1ie ist eute;
nach dem kläglichen usammenbruch er andern Kultur-
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mäéhte‚ mehr als Je davon überzeugt, daß der els Petri qals
einz1ıge Grundlage er Wahrheit, es Kechtes, er iıch-
keıt, unerschütterlich ist und sıch iın keine Zugeständnisse A
die, die draußen stehen, einzulassen ‘ hat. an stelle sich dazu,
WIEe iINan wıll, der T1a des römiıischen Stuhls ra ZUr Klarheıt
bel; das kannn nur gut wirken.“

Das M1iSssSLONS- und Völkerkunde-Museum ım römi'schefi
Lateranpalast. Zwei eueE näpsltliche Schöpfungen au} dem squılın.
Überblickt 18082881 die reichhaltıge Tätigkeit Pius D während
des verilossenen Jahres, beanspruchen 1eTr Leıstungen, dıe
VON der nimmermüden orge des erhabenen ONLLIEX TUr das
Miıs S S W ZEUSCNH, besonderes Interesse. | D sind seine
hbedeutsame Ansprache dıe internatıonale Jugend des Pro-
paganda-Kollegs anläßlich VOoN dessen dritter Zentenarfeler; die
vielversprechende Inıtiatiıve der „Glornata missionarla ; die
TUNduN einer‘ eingeborenen Kırche Ure Erwählung
ınd Konsekration des. ersten japanıschen ischofs; VOT em
aher die feierliche Eröfifnung des Mıssıon S- und V ölker-
k e-M CeU IN 5 eiIn großartiges Werk; würdıg er Be-
wunderung und innıgen Dankes In der Enzyklıka „Herum
Ecclesiae“, gleichsam: „Magna Charta“ der Missionen, sprach
der aps den Plan eines olchen useums 4U  S} Es €r da
„Dieses Museum . wird in Unserm Lateranpaläst eingerichtet
werden, jenem ÖOrt, VOINl aus, nach Gewährung des iırch-
lichen Frıedens, Unsere Vorgänger S viele apostolische Männer,;
bewundernswert uUurceılıgesenunReligionselifer, ın Länder
hinausgesandt aben, bereits Ernten heranzureiıtfen schienen.“

{)as NEUE Museum, das erste seiner ‚ATE: ist gleichsam Nach-
Lolger un rhbe der vatikanischen Missionsausstellung des
Jubiläumsjahres 1925 Wıe der ater In seinem MotuproprIio
VO November 1926 erklärte; sollten -dıe VOINl der Miss10ns-
ausstellung vermittelten Lehren Z Besten der Missionen un
der Wissenschaft lebendig bleiben un gründlıch ausgebaut
werden. Zu dıiesem Zwecke beschloß der Papst dıe Schaifung
eines Missions- un Völkerkunde-Museums un wI1es demselben
das wichtigste Material der vatıkanıschen Ausstellung
Gleichsam: wWw1e 1ın einem tändıg geöffneten großen Buch, Z
dem ımmer neue Seiten kommen, werden dıe angehenden
Glaubensboten darın eine VOIL Erfahrungen -und Be-
lehrungen finden. Anderseıts ist eS eeıgnet, den La1ıen engste
-ühlung mıiıt der Missionsarbeıt der Kırche vermiıtteln un
S1e eifrıger Mitwirkung AaNZUSDOTNCH.

em dıe römischen Pfarrarchıve QUS dem Latefan nach
der Vorhalle des Petersdomes gebrac wurden, SEWANN Man
genügen RHaum Tür die neuen ammlungen Nur 15 Monate
wurden ZUTr Iqstandsetzung‘ der Säle und Galeripn und ZUEL Eın-



rıchtung des einzigarlıgen .Museumsben tigtDessen WISSEeN-
ScChHhäa:  IC Organisation W:  _ VO  S Anfang VO apsdem
erühmtenEthnologen Wilhelm Schmidt D., Be-
gründer des „ANnthropos“, "anvertraut worden. —  hm. AA eiıte
standen hel der. Arbeıt SeiINn Ordensgenosse 1cCchae
Schulienun der ranzıskaner Panerazlo.Schmidtbleibt 15S@e11-
schaftlicher Direktor. Verwaltungsdirektor des Missionsmuseums
und der beıden andern selben Palazzountergebrachten
Museen, des altechristlichen un des profanen, ist Msgr.Ercole
Viele tausende Gegenstände wurden untersucht ndı großen
alen un (ıalerıen aufgestellt, wohel auch 1e ] Rom weiılen-
den Vertreter der Missıionsorden dankenswerte Dienste leisteten
Das Museum nımmt etwa 6000 Quadratmeter e1iIn TEe1 mäch-
tıge (Galerien sıind fTür die Darstellung der Geschichte der Mission
o Jahrhunde hıs ZUE Gegenwart. reserviert. Als anzZ-
pun des Museums preıist UnıyV.-Doz:IIr Wılh Koppers
die Sammlungen. der eun Säle, die Hochkulturen un
Kelıgionen VOLN Indıen, Hınterindien,INa Korea-.un apan

Erscheinung treten:;: geradezu entzückend ist. dıe chonne1l
der Objekte sıch un ıhr künstlerisches Arrangement. AT
wähnt noch der prachtvolle große Papstsaal; der ärtyrer-
saal mıt erschütternden Szenen; der Kulturkreissaal, dıe
historische ammlung. Überhaupt hat jeder Raum SCcIHN ind}ı-
viduelles Gepräge Dieses Museum legt glänzender Weise
Zeugnis abh VOMıssionsberuf der. Kirche un wırd

der glänzendsten Ruhmestitel desPontiıLikates Pıius’.A
bleiben In dessen Vertretung ahm ardına Vannutelli

21 Dezember 1927 dıe telerhlhıche Eröflfnung: OL umgeben
VON 1.6 Kardinälen. ach Ansprache des Sekretärs der
Propaganda-Kongregation, Msgr Marchetti Selvaggıanl,welcher
den Irsprung, die Organisation un die 1ele dieses useums
behandelte, ejerte der 93]ährige Dekan des Kollegiums
den glorreich regıerenden Missıonspapst un beleuchtete die
Bedeutung dieser Schöpfung. Tags daraut emphng der ater

Audienz das Organısationskomıitee, die Kardınäle Vannutellı,
Pietro Gasparrı und Van Kossum SOWI1IE e1iNneelVO Bischöfen
nd Talaten Kr sprach treiffliche orte der Würdıigung des
sroßen Nerkes /Zum Schluß verteılte dıe Anwesenden
CIHENS e Medaiıllen Die: vVO ardıina veriabte
Inschritt lautet: „Pıus ont Marx ad Christianae l  el
apud NLCOS - DTOGTESSLOMNENM veldeclarandam vel INO-
vendam qQUUS Tes OMNE catholicar. expeditionum -
stattoniıbus undique collectas - Valicano ;per SUCTUHL

exposuerat PAFUM electam COPLAM opportunis CS-
S1ONIbUS augendam — hısce edibus PFOTocı dignitate resti-
ULLS collocavıt princtpatus S@TIO:
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In nächster ane VO  e anta Marıa Ma LOLe; auf dem
TerraindesIrüheren OSTLers undspäteren Hospitals ST Antonio
anden Nachmittag des 14 Februar ZWEeI fejerliche Ver-
anstaltungen sSta YBegründung Werkes WIe ZUE

ATrÖNuUN andern. ardına Sincero,Präsiıdent der papst-
ichen Kommıissıon tür Rußland weihte Beisemn VO  — tüntf
Kardıinälen den Grundstein des „Russıcum VON
Pıus S ZUT Förderung der religıösen Interessen ublands
bestimmten Instituts Tıtularbischof erbıgny, Präsıdent
des päpstlichen Orientalischen Instituts, der ultrage des
Papstes Rußland ach en Seıiıten ıntier großen eiahren
lurchstreıtt hat, 1e die estrede Er SCH1  ertie dıe unsäglich
traurıgen Verhältnisse i Rußland, fürdie Wiedervereinigung

140 Millionen schismatischer TISTeEN mıt der römischen
Mutterkıirche och fast. es B:bleibt Der Gedanke
e1Ne Rom erTichtende Zentralanstalt, der dıe künftigen

DerApostel ublands ausgebildet.. werden. sollen, lag ahe
a  S rief ı Gebet die Fürbıitte der Theresia VO Jesukinde,
neben dem Franz Xaver Patronin er Missionen, A hoffend
qauft die nötıgen Geldmittel Am selben Tage tellte ein Schreıiben
der Priorin VON L1sS1eEUX, Schwester der eılıgen, die dem g-
1annten Heiligtum- künftig zugehenden en dem aps TÜr
C111 apostolisches Werk ZUTC Verfügung Nunmehr WAar das
russısche NSLLIEU beschlossene C Dankbarkeir diktierte
dessen Bezeichung Russtiecum T’heresiae ab Infante esu

Fınıge Stunden nachher wurde der monumentale Sitz des
HNEUEN „Pontif1c1o Istıtuto d1 Archeologia Cristıiana“
testlich eroiine Pıus NT: hat 4asselbeUTC Motupropr10 V.O
14 Dezember 19925 11S en gerufen. Die Grundsteinlegung
erfolgte Februar1926 Der prachtvolle.Palazzo LOIN-
schen Renaissanecestil erhebt sıch der cke der Vıa Napo-
leone 11 un der V1ıa (noberti quf YFlächeVO 1100 Qua-
dratmeter Er ıst estimm für das genannte Institut, für dıe
Von 1US geschaffene Pontiheıa Commissione dı Archeo-
L Sacra“ un che altere „Pontifkicıa Accademıa Romana dı
Archeologia“. Zum erstenmal ahm der TO Saal der
Bıbliothek C1Ne erlesene AT VON Kardınälen, päpstlichen
Würdenträgern, Dıplomaten auf Der ekannte 1isto-
eker Prälat Kirsch, e11 Luxemburger, dem nach
Lehrtätigkeit VO  un mehr qals Jahren der Universıtät FTel-
burg (Schweiz) unTeichhaltigen schriffstellerischen Leistungen
die LeEIUNG dıeser en Schule übertragen worden, 1e dıe
erste e Er begann mit orten wärmsten Dankes für die
Vlunifizenz des Vaters undsab danneliNne Übersicht der
cChristlich--archäologischen Bestrebungen, besonders 1 Jahr-
hundert. Jer ‚olgende Redner Msgr. Kesp1ight, Sekretär
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der genanhten Archäologischén Komrnissiorf, teiite mıt, daß
Pıus X och Jlage sSeiINer an sich über dıe Verhältnisse
iın den atakomben un ber alles, Was dem Aufschwung der
christlichen Archäologie förderlich sSe1In könnte, informierte
und och 1mM selben Jahr dıe ründung eInNes eigenen Instituts
1Ns Auge Zum CNIu er sıch Kardinal-Staatssekretär
Gasparrı D eıner eindrucksvollen Ansprache. Er _wlıes hın
aut die edlie Pracht der ganzen Anlage un Ausstattun dieses
alastes, der 51n pflichtgemäßer Harmonie die archäologischen
Einrichtungen Koms auinımmt, nämlich die Pontificia Acca-
dem1a omana dı Archeologıa, dıe Commissione dı Archeologıa
Sacra, dıe ırgendwıe das Studienmaterılal vorbereitet, und das
Istituto Pontitkicıo di Archeologıa Cristiana, welches das von
der Kommiss1on ans 16 Materı1a bearbeitet und
weıten TeIseEN zugänglich macht ]Dann wandte der hohe
Redner den anken „Demjenıgen, der unglücklicherweıse
abwesend Ist un der wollte, . daß -dıe archäologischen Eın-
richtungen Koms einen iıhrer Bedeutung So würdigen, passenden
Sitz erhielten“. Er pr1ES dıe göttliıche Vorsehung, dank welcher
„der aps TOLZ selner wirtschaftlichen Beschränkung inmiıtten
so vıeler öten, cdıe ihm täglıch dargelegt werden, un dıe
nach Möglichkeit indert, in den sechs ersten Jahren selnes
Pontifikats viele Bauten. von olchem Ausmaß durchführen
7POnNnte Er bat die -göttliche Vorsehung, dem Papste ‚auch
weıiterhin ın SO1LC wunderbarer Weise die nötigen Mıttel
kommen zu. lassen“ un eTklarte den imponierenden S1ıtz des
Päpstlichen Instituts LÜr Christliche Archäologıe für eTrOoIiINe

A us dem Valtıkan Bischofskonsekration les. Kardinals
Seredy, Fürstprimas DON Ungarn, UFC den HE Vater Der
ÖNLG DOT Afghanistan bei Pıus Die diplomatischen Be-
ziehungen des St{uhles Jänner hat 1US AL persön-
ıch In der Sixtinischen Kapelle dem Jjungen Fürstprimas VON

Ungarn, Erzbischof VON Gran,; ardına Justinian Seredvy QaUS
dem Benediktinerorden, die Fülle des Priestertums gespendet.
Ungarn eline tarke Delegatıion führender Persönlichkeıiten
eNTITsSAN Bel ihrem Empfang sa der aps OE „Mögen
sS1e alle kommen., einerlei von welchem. Leıle der unerrrießlichen
katholischen Familie, verstreut 881 en Ländern un quf der
SOanNnzen We mogen s1e 1n das Haus des gemeinsamen Vaters
kommen: ımmer bringen S1e dıe Freude eınes ebhaft gewünsch-
ten un heben Beisammenseins mit sich.“ DDer erhabene Redner
betonte, daß sroßes Vertrauen der Sendung des
Oberhirten unter selinen liehben Landsleuten habe Der üUurst-
prımas ußerte 1n einem Schreiben den Präsıdenten
Abgeordnetenhauses dıe Absıcht, se1ıne Tätigkeıt 7, entfalten,
estützt auf dıe religiös-sıttlichen Le;hreh der Kirche, au{ dıe
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tausendjJährıge Verfassung un che katholische Überlieferung.
des ungarıschen Vaterlandes |DITS Heimfahrt des Kardinals WAar
VOoON der (ırenze CIM großartıger Irıumphzug.

uch nıchtchristlichen Monarchen omMm die Bedeutung
gutfer Bezıehungen A der sroßen moralıschen aCcC dıe das
Oberhaupt der katholischen Kırche verkörpert, mehr
ZAT ewußtsein Potentaten AaUuUSs weıter Ferne möchten
Programm europälischen Rundfahrt oIflzı.ellen Besuch
1111 Vatıkan N1IC INISSECI) Im August 1927 machte der ägyptische
MÖNIG Kuad dem Vater der Christenheıit Aufwartung
Am 1:9 Jänner wurde Aman Khan, öÖnilg VO ATa
s>shanıstan, mıt en OUVETLTaNeNn TrTen empfangen Päpstliche
ULOS holten iıhn un SC11I1 Gefolge eım TAN: OTtTe ab Im

atıkan FLa die bel Besuchen regierender Fürsten übliche
runkvolle Etikette Aktıon {JDer aps unterhielt sich eiINe
halbe Stunde auf iranzösisch mıt dem sunniıtıischen Beherrscher
des qsıatıschen Reıiches, das SeITt Krliegsende unabhängıg ist

sprach auch eım Kardıinal-Staatssekretär GasparTı VOT,
der den Besuch erwıderte Im Petersdom nahmen AUS=
rulfe der Bewunderung keın nde Am Apostelgrab der Con-
1eSSI0O verne1  e sıch tiel un verTrTıiıchtete miı1t erhobenen
Händen CIM Janges, stummes ©  € gleiches tat SECe1IN Gefolge.

Die zahlreichen Audienzen, die der aps eım Jahres-
echsel den eım Vatıiıkan aqakkredıtierten Vertretern der VeI -

schiedenen Staaten gewährte, heßen den bedeutenden Ausbanu
der ıplomatıschen ezıiehungen des Stuhles selt;
ijem Völkerkrieg erkennen. Unmittelbar VOL demselben hatten
Dloß Z WEeLl Mächte Botschafter eım Vatıkan Spanıen un
Usterreich-Ungarn. Daneben bestanden esandtschafiften
Hald ach USDTUC des schrecklichen Rıngens- egte Groß-
hbrıtannien Wert quf C1NE CI9ENE Vertretung eım Papst, seit
Jahrhunderten Z erstenmal. ährend der Kriegsjahre trat
der auch ohne diplomatısche Beziehungen direkt oder
ndırek: Fühlung mı1ıt den kriegführenden Natıonen ach
chluß des We  Trandes schienen cdıie en WI1IEC auch dıe NEeCU

gehıldeten Staaten mıteimnander wetteıfern eZzu quftf
Hestlgung - oder nknüpfung dıiplomatischer an mıt dem
UÜberhaupt. der Weltkirche eute unternhalten eunNn Staaten
Botschaften eım Vatıkan, nämlich Argentinıien, Belgıien, Bra-
sılien, ıle, Deutschland, Frankreich, Peru, olen un Spanılen.
Janeben gıbt es 19 (1esandtschaften für Bayern, Bolıvien,
GTroßbritannien, aitl, Jugoslawıen, Kolumbien, ostarıka,
Lettland, Litauen, Monaco, Nicaragua, Osterreich, ortugal,
Preußen (der eutsche Botschafter ist. zugle1ic (1esandter VON

mreußen) Rumänıien San Marıno, Tschechoslowakeı, Ungarn
ınd Venezuela Desgleichen en dıe Vertreter des



Stuhles selhst Zahl ZzugenomMMen. Früher ählte Ihan fünf
Nuntijaturen Bayvern, Belgien, Brasılien, - UOsterreichund
Spanien, zehn diplomatıische Missionen (Internuntiaturen
un apostolische Delegationen mit diplomatischem Charakter).
ET sind 21 Nuntiaturen und PE Internuntiaturen, _ ange-
sehen VOoN den Delegationen . VON Fe1LInNn kırc  ıchem Charakter,
cdie NUur eım Kpiskopat der einzelnen Regionen sınd.
olcher Delegätionen, VON denen manche be1 der betreffenden
Regierung solch es Ansehen genließen, W1e WEeNN S1e diıplo-
matıschen Charakter nätten,. oibt 18; davon sınd on der
KonsıstorJ]alkongregation, VOLN der Propaganda,. von der
‚oOngregation LÜr die Orientalısche Kirche abhängıig.eCc
derselben wurden erst nach dem rıeg errichtet (Antillen, Sud-
alrıka, nıen, Ina: Japan).

Der USs Divendi 7zıyischen dem HIT Stuhl ıund -der
tschechoslowakischen epublik. UTZU1C ist zwischen Hradschin
un VatıkanCI Irıe  ı1ChNes Verhältnis begründet worden, nach-
dem 1925 geschiıenen hatte, als ständen noch jahrzehntelange
Kämpfe bevor. Der vereinbarte Staatsvertragkannn als' Sieg
derKırche bher den Antiklerikalismus geiten. el hat freılich
Rom des kirchlichen Friedens 'wiıllen eln nıcht N
DIeEr. gebracht. Bekannthch wurde :die tschechoslowakische
Kepublık ı SCHTOIISten Gegensatz YARR österreichischenKaiser-
seaa 1058 en gerufen. Grimmige Kirchenfeinde spielten el

Hauptrolle, estre dem aa ausgesprochen
antı  tholischen Charakter geben Em ansehnlicherTeil des
Klerus 1eß siıch VO Taumel des Umsturzes fortreißen,; vergaß
che heiligsten KEıde, untergrub öffentLl.ch dıe kirchlicheAutorıtät
IDdDie „Reformer“ vollzogen bald endie Trennungun STÜnN-
deten cdıe schismatische D5e der sogenannten„Nationalkirche“
die mıt der en christlichen Lehre PAC TOLZ ihres kultur-
kämpferıischen Draufgängertums konnten indes ;chie tschecho-
slowakischen Mac  er N1C umhıin, Unterhandlungen mit
dem pOos anzuknüpfen. „ Anfangs 1920 errichtete dıe
epublı eiHne -diplomatısche Vertretung :beım VatıkanJIr
Krofita War ıhr erster (zesandter Im. Herbst desselben Jahres
kam MsgT Micara als Nuntius achPrag em die dortige
Regierung der Fiktion festhielt, Rechtsnachfolger des Öster-
reichischen Kaiserhauses SCHN, beanspruchte SIC diedem
letzteren VO Sewäh  en Vorrechte,drang ber IC
urc TOLZ persönlicher CANArıtte des Außenministers Benesch

Rom Glücklicherweise erstarkte der Tschechoslowakeı
dıe Gegenströmung den antiklerikalen Radıkalısmus
Katholisches Leben blühteallenthalben mächtıgauf Im Herbst
1923 ubernahm Msgr Marmaggiı die Nuntiatur. ı Pragnter
SC1INECIN V orsitz en Ishald che 13 Bıschöfe derRepublı



wichtige Beschlüssé. ’fr($’ez ‘. afiér Warnungen séitefis des H1
tuhles WUrde durch Gesetz der ‚odestLa des Häretikers Joh.
Hus, des böhmischen . Vorkämpfers gegeno  ma und. Autorität
der katholischen Kirche, zum nationalen Feiertag Tklärt:. Als
al Juli 925 zum erstenmal der Gedenktag des „Märtyrers
VON Konstanz“  unter dem Protektorate des Präsidenten der
Republik, Masaryk, un dem Ehrenvorsitze des Ministerpräsi-
denten 1n der. Form einer roh antikatholischen. Kundgebung

wurde;, verließ Nuntius. Marmaggi am selben. enbegange
demonstratLV Prag, um nach Rom zurückzukehren. Die diplo-
matischen: Beziehungen bhlieben jedoc urc Geschäftsträger
estehen,;, auch nachdem der tschechoslowakısche Gesandte aus
Kom abberufen worden War. Der Außenminister. Dr Benesch
gab Jul: 1925 die Erklärung ab, daß dıe Regieru mıiıt
dem Vatikan alle- aktuellen Kircheniragen friedlich‘ erledigen
wolle unter Achtung aller Überzeugungen und religiösen Inter-
esseIHNl KEs war ihr eben klar, .daß der Staat ohne das Nn  e
kommen der Kırche schwere Schädigung gewärtıgen hat
1e] mußte den weltlichen Machthabern an einer den heutigen
(ırenzen angepaßten Diözesaneinteilung gelegen SeIN. Eine solche
W.ar NUr möglıch, wenn: Kom sich bereit : zeigte, eine tausend-

nnen und dasJährıge kirchliche Zusammengehörigkeıt Zu ire
Urc den Frieden: von Trianon 1n die Slowakei aufgenommene
ungarische Gebiet - Oberhirten ZuB  \  >  wichtige Be:  7  Schiü'ssé? L T ryn*n'z ‘ alyllrl_érk Warnungen ‘ _séi‘t‚ens‘ dßsHl  Stuhles‘ wur  de durch Gesetz der Todestag des Häretikers Joh.  .  Hus, des böhmischen ‚Vorkämpfers gegen  Dogma und. Autorität  der katholischen Kirche, zum nationaälen Feiertag erklärt. Als  am 6. Juli 1925 zum erstenmal der Gedenktag des „Märtyrers  von Konstanz“ ünter dem Protektorate des Präsidenten der  Republik, Masaryk, und dem Ehrenvorsitze des Ministerpräsi-  denten in der Form einer roh antikatholischen Kundgebung  8  n wurde, verließ Nuntius Marmaggi am selben. Abend  begange  demonstrat  iv Prag, um nach Rom zurückzukehren. Die diplo-  matischen. Beziehungen blieben jedoc  h_durch Geschäftsträger  bestehen, auch nachdem der tschechoslowakische Gesandte aus  Rom. abberufen worden war. Der Außenminister, Dr Benesch  gab am 18. Juli 1925 die Erklärung ab, daß die Regierung mit  dem Vatikan: alle aktuellen Kirchenfragen friedlich erledigen  wolle unter Achtung aller Überzeugungen und religiösen Inter-  essen. Es war ihr eben klar, daß der Staat ohne das Entgegen  kommen der Kirche schwere Schädigung zu gewärtigen hat. —  Viel mußte den weltlichen Machthabern an einer den heutigen  Grenzen angepaßten Diözesaneinteilung gelegen sein. Kine solche  war nur möglich, wenn Rom sich bereit zeigte, eine tausend-  nnen und das  jährige kirchliche. Zusammengehörigkeit zu ire  durch den Frieden.von Trianon in die Slowakei.  aufgenommene  ungarische Gebiet Oberhirten zu unterstellen, die in keiner  Weise wvon einem ungarischen Bischof abhängig sind. Die  tschechoslowakischen Diözesen Kaschau, Rosenau und Zips  waren bisher Suffraganbistümer des in Ungarn gelegenen ETz-  bistums Eger. Vom Erzbistum Gran hingen die ebenfalls zur  Tschechoslowakei- gehörenden Bistümer Neusohl. und _ Neutra  ab; wie auch die Sprengel Eperjes und Munkacs, beide vom  griechisch-ruthenischen Ritus. Die Breslauer Diözese reichte in  Westschlesien (Jauernig-Freiwaldauer Gebiet) und in ’ Ost-  schlesien (Teschener Gebiet) in die Tschechoslowakei hinein;  zur Diözese Regensburg gehören einige kleinere Böhmerwald-  Pfarreien. Anderseits greift die Erzdiözese Prag nach Dentsch-  land in das Gebiet.des Glatzer Bergkessels hinüber und die  Olmützer _ Erzdiözese in jenes von Preußisch-Oberschlesien  (Leobschützer,  Katscher und Branitzer Dekanat).  tär _ der K0ngregafinn’  1927 reiste. Msgr. Ciriaci, Untersekre  hen Angelegenheiten, zweimal  der außerordentlichen ‘kirchlic  nach Prag. Minister Kro  fta, der  {rühere Gesandte beim Vatikan,  Der beiderseitige gute Wille führte zu  unterhandelte in Rom. -  einem befriedigenden Resu:  ltat. Im Dezember konnte der T ext  eines Modus vivendi zwischen. Msgr. Borgo ngini-Duca,  Sekretär “der. genannten, ‚Kongregation, und. Dr. Krofta  X  he  Ar  choflowakmche Mimsterrat  einbart Werden ’Nanhnjmt s'dg}—‘ tsß  4  x  “  3  Xunterstellen, _ die In keiner
Weise von einem ungarischen Bischof‘ abhängig sind. Die
tschechoslowakischen Diözesen Kaschau, ' Rosenau: und Zips
waren: 1S  er Suffraganbistümer des ın Ungarn gelegenen KETZ-
bistums F.oer. Vom Erzbistum Gran hingen die ebenfalls
Tschechoslowaker sehörenden Bistümer Neusohl - und Neutra
ab,; wie auch dıe Sprengel Eper] eS5 und Munkacs, beide vom
griechisch-ruthenischen 1LUS Die Breslauer Diözese reichte 1ın
Westschlesien (Jauernig-Freiwaldauer Gebiet)- und 1ın Ost-
schlesien (Teschener Gebiet) 1N. die Tschechoslowakeı _ hinei_n 5
ZUr Diözese Regensburg gehören. ein1ge kleinere Böhmerwald-
Pfarreien. Anderseits orTeMt dıe Erzdiözese Prag nach Deutsch-
land ın das Gebiet ‚des. Glatzer Bergkessels hinüber und ıe
Olmützer Erzdiözese In jenes von Preußisch-Oberschlesien
(Leobschützer, Katscher und Branitzer Dekanat). -

Lar der K®gregafion’B  \  >  wichtige Be:  7  Schiü'ssé? L T ryn*n'z ‘ alyllrl_érk Warnungen ‘ _séi‘t‚ens‘ dßsHl  Stuhles‘ wur  de durch Gesetz der Todestag des Häretikers Joh.  .  Hus, des böhmischen ‚Vorkämpfers gegen  Dogma und. Autorität  der katholischen Kirche, zum nationaälen Feiertag erklärt. Als  am 6. Juli 1925 zum erstenmal der Gedenktag des „Märtyrers  von Konstanz“ ünter dem Protektorate des Präsidenten der  Republik, Masaryk, und dem Ehrenvorsitze des Ministerpräsi-  denten in der Form einer roh antikatholischen Kundgebung  8  n wurde, verließ Nuntius Marmaggi am selben. Abend  begange  demonstrat  iv Prag, um nach Rom zurückzukehren. Die diplo-  matischen. Beziehungen blieben jedoc  h_durch Geschäftsträger  bestehen, auch nachdem der tschechoslowakische Gesandte aus  Rom. abberufen worden war. Der Außenminister, Dr Benesch  gab am 18. Juli 1925 die Erklärung ab, daß die Regierung mit  dem Vatikan: alle aktuellen Kirchenfragen friedlich erledigen  wolle unter Achtung aller Überzeugungen und religiösen Inter-  essen. Es war ihr eben klar, daß der Staat ohne das Entgegen  kommen der Kirche schwere Schädigung zu gewärtigen hat. —  Viel mußte den weltlichen Machthabern an einer den heutigen  Grenzen angepaßten Diözesaneinteilung gelegen sein. Kine solche  war nur möglich, wenn Rom sich bereit zeigte, eine tausend-  nnen und das  jährige kirchliche. Zusammengehörigkeit zu ire  durch den Frieden.von Trianon in die Slowakei.  aufgenommene  ungarische Gebiet Oberhirten zu unterstellen, die in keiner  Weise wvon einem ungarischen Bischof abhängig sind. Die  tschechoslowakischen Diözesen Kaschau, Rosenau und Zips  waren bisher Suffraganbistümer des in Ungarn gelegenen ETz-  bistums Eger. Vom Erzbistum Gran hingen die ebenfalls zur  Tschechoslowakei- gehörenden Bistümer Neusohl. und _ Neutra  ab; wie auch die Sprengel Eperjes und Munkacs, beide vom  griechisch-ruthenischen Ritus. Die Breslauer Diözese reichte in  Westschlesien (Jauernig-Freiwaldauer Gebiet) und in ’ Ost-  schlesien (Teschener Gebiet) in die Tschechoslowakei hinein;  zur Diözese Regensburg gehören einige kleinere Böhmerwald-  Pfarreien. Anderseits greift die Erzdiözese Prag nach Dentsch-  land in das Gebiet.des Glatzer Bergkessels hinüber und die  Olmützer _ Erzdiözese in jenes von Preußisch-Oberschlesien  (Leobschützer,  Katscher und Branitzer Dekanat).  tär _ der K0ngregafinn’  1927 reiste. Msgr. Ciriaci, Untersekre  hen Angelegenheiten, zweimal  der außerordentlichen ‘kirchlic  nach Prag. Minister Kro  fta, der  {rühere Gesandte beim Vatikan,  Der beiderseitige gute Wille führte zu  unterhandelte in Rom. -  einem befriedigenden Resu:  ltat. Im Dezember konnte der T ext  eines Modus vivendi zwischen. Msgr. Borgo ngini-Duca,  Sekretär “der. genannten, ‚Kongregation, und. Dr. Krofta  X  he  Ar  choflowakmche Mimsterrat  einbart Werden ’Nanhnjmt s'dg}—‘ tsß  4  x  “  3  X1927 reiste Msgr Cirıack Untersekre
hen Angelegenheiten, zweimalder außerordentlichen ‘ kirchlic

nach Prag Minister. KTOiLa, der frühere Gesandte 'beim Vatikan,
Der beiderseitige gute Wille führteunterhandelte 1ın KRomB  \  >  wichtige Be:  7  Schiü'ssé? L T re*az ‘ éfi_ér‘ Warnungen ‘ _sei‘t‚ens‘ dßsHl  Stuhles‘ wur  de durch Gesetz der Todestag des Häretikers Joh.  .  Hus, des böhmischen ‚Vorkämpfers gegen  Dogma und. Autorität  der katholischen Kirche, zum nationaälen Feiertag erklärt. Als  am 6. Juli 1925 zum erstenmal der Gedenktag des „Märtyrers  von Konstanz“ ünter dem Protektorate des Präsidenten der  Republik, Masaryk, und dem Ehrenvorsitze des Ministerpräsi-  denten in der Form einer roh antikatholischen Kundgebung  8  n wurde, verließ Nuntius Marmaggi am selben. Abend  begange  demonstrat  iv Prag, um nach Rom zurückzukehren. Die diplo-  matischen. Beziehungen blieben jedoc  h_durch Geschäftsträger  bestehen, auch nachdem der tschechoslowakische Gesandte aus  Rom. abberufen worden war. Der Außenminister, Dr Benesch  gab am 18. Juli 1925 die Erklärung ab, daß die Regierung mit  dem Vatikan: alle aktuellen Kirchenfragen friedlich erledigen  wolle unter Achtung aller Überzeugungen und religiösen Inter-  essen. Es war ihr eben klar, daß der Staat ohne das Entgegen  kommen der Kirche schwere Schädigung zu gewärtigen hat. —  Viel mußte den weltlichen Machthabern an einer den heutigen  Grenzen angepaßten Diözesaneinteilung gelegen sein. Kine solche  war nur möglich, wenn Rom sich bereit zeigte, eine tausend-  nnen und das  jährige kirchliche. Zusammengehörigkeit zu ire  durch den Frieden.von Trianon in die Slowakei.  aufgenommene  ungarische Gebiet Oberhirten zu unterstellen, die in keiner  Weise wvon einem ungarischen Bischof abhängig sind. Die  tschechoslowakischen Diözesen Kaschau, Rosenau und Zips  waren bisher Suffraganbistümer des in Ungarn gelegenen ETz-  bistums Eger. Vom Erzbistum Gran hingen die ebenfalls zur  Tschechoslowakei- gehörenden Bistümer Neusohl. und _ Neutra  ab; wie auch die Sprengel Eperjes und Munkacs, beide vom  griechisch-ruthenischen Ritus. Die Breslauer Diözese reichte in  Westschlesien (Jauernig-Freiwaldauer Gebiet) und in ’ Ost-  schlesien (Teschener Gebiet) in die Tschechoslowakei hinein;  zur Diözese Regensburg gehören einige kleinere Böhmerwald-  Pfarreien. Anderseits greift die Erzdiözese Prag nach Dentsch-  land in das Gebiet.des Glatzer Bergkessels hinüber und die  Olmützer _ Erzdiözese in jenes von Preußisch-Oberschlesien  (Leobschützer,  Katscher und Branitzer Dekanat).  tär _ der K0ngregafien’  1927 reiste. Msgr. Ciriaci, Untersekre  hen Angelegenheiten, zweimal  der außerordentlichen ‘kirchlic  nach Prag. Minister Kro  fta, der  {rühere Gesandte beim Vatikan,  Der beiderseitige gute Wille führte zu  unterhandelte in Rom. -  einem befriedigenden Resu:  ltat. Im Dezember konnte der T ext  eines Modus vivendi zwischen. Msgr. Borgo ngini-Duca,  Sekretär “der. genannten, ‚Kongregation, und. Dr. Krofta  X  he  Ar  choflowakmche Mimsterrat  einbart Werden ’Naehajent s'dg}—‘ tsß  4  x  “  3  Xeinem. befriedigenden Mesultat. ı44 Im Dezember konnte der Text

eiINes O  us vivendi zwischen Msgr, 0Tg0O ngi'‚rii—?—Du“e-%
Sekretär ‘ der. genannten. ‚Kongregation, und Dr ita

heCchoslowakische inisterrainbart r-Wérd'en; 8 *Nach@em‘  « der EsSR
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J änner defiéelben gutéeheißefi, nahm iıh der étui1l
am Februar Daneben wurden Ur«c. Austausch ULn VeET-
öffentlichter . Noten die 1mM Sommer 1925 infolge der Husfeier
entstandenen Schwiaerigkeiten voller beıderseitiger Z
Irıedenheit gehoben. Der us vivendıiı, ein doppelt Aa UuS-
gestellter Vertrag mıt getrennten Unterschriften, besteht ussechs Artikeln. Laut Art eCc sıch dıe Kirchengrenze mıiıt
der polıtischen Landesgrenze 9 keın eıl der tschechoslowakischen
epublı dartf einem Ordinarius untergeordnet werden‚_ dessen
S1ıtz sıch jenseits der Grenzen dieses Staates befindet. W1€e auch
ber etztere keine tschechoslowakische Diözese hinausreichen
soll Der un die Prager Regierung werden über diıe
GHC Abgrenzung un diıe Dotierung der Diözesen eın Überein-
kommen treifen, dessen Vorbereitung eıne kırchliche undeıne staathlıche Kommission innerhalb Zzweler Monate este
werden. Art: anerkennt das Besitzrec der Kırche eZzÜüg-1cCN der och beschlagnahmten kirchlichen Güter;  A U' die einst-
weıilen unter provisorischer staatlicher Verwaltung stehen; diese
seht eine Kommıisslıon unter Vorsitz des betreffenden Bıschofs
über, sobald die Diözesaneinteilung vollzogen. ist AÄArt
bestimmt, daß die en un Kongregationen der I'schecho-slowakei nicht Provinzialoberen unterstehen dürfen, - die 1m
Ausland residieren. Ist dıe Errichtung einer Ordensprovinz ıIn
der Ischechoslowakei unmöglich, werden dıe betreffenden
tschechoslowakischen Ordenshäuser direkt dem Generalat unter-
stellt Z Provinzialen W1e€e auch zu Oberen der uUunmLıL  elbar [0)881
Generalat abhängigen Klöster werden UTr solche ernannt, welchedie tschechoslowakische Staatsangehörigkeit besıtzen. Art
S1e die Ernennung der LFrzbischöfe, ıschöfe. Koad]utorenmıt dem Rechte der Nachfolge un des Armeebischofs UTr«cC
den Papst V-OF;; doch wird der vorher der Kegierungden Namen des Kandıdaten mıtteilen, sich S vergewIlssern,daß denselben keine politischen edenken rhoben werden.
„Als politısche Kınwendungen sınd jene verstehen, welchedie Keglerung miıt Gründen unterstützen kann, die sıch aul
dıe Sicherheit des andes beziehen, WENN der ausgewählteK sıch eiıne pohtische ırredentistische, separatistischeoder die Verfassung, bzw die Ooffentlıche Ordnung 1m
S'gaate gerichtete JTätigkeit zuschulden kommen heß “ FÜr
den Armeeordinarius gelten och besondere Bestimmungen.emäa Art legen diese Würdenträger ach iıhrer Anerken-
Nung uUurc den VOL ıhrem Amtsantritt iolgendenlreueld ab AICH schwöre und verspreche, WI1e einem Biıschof
geziemt, der tschechoslowakischen epublı Treue, wıe auch,
daß ich nıchts. unternehmen werde; Was das Wohl, dıe
Siıcherheit un Unversehrtheit des Staätgs Yerstößt. S  urc
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Art verpflichtet sıch die Kegierung, dafür SOrgen, daß
dıie Gesetzesbestimmungen möglichst bald dieser Vereinbarung
angepaßt werden.

Am Februar sprachMinister Benesch V.OT dem A4aUS-

wärtigen Ausschuß der ammer über cdie Tragweıte des us
vivendıl. Er er  M darın bemerkenswerten Erfolg des
taates on internationaler Bedeutung. Denn indem dıe (ırenzen
der Diözesen mMI1t den Staatsgrenzen zusammenftallen, wIird das
O4NZe tschechoslowakische Gebiet VON der KRechtsprechung
deutscher und ungarıscher i1SCHhOoIe befreıit Ks handle sıch,
etonte der Außenminister mıt ( eINEN wichtigen
chrıtt der onsolıdıerun der Verhältnisse 1 der Republik.
Tatsächlich wird dem Staat die Herstellung‘un Sıcherung des
NNeTrenN Friedens oroßem Vorteıil gereichen, gestattet doc
der us vivendı den Katholıken, i1ıhm Treue zugetan 7

SC11. Der Vertrag chatit e1iNle Grundlage, quf der weıter
hbauen ist, ıchert korrekten un ungestörten diplomati-
schen Verkehr Kardinal-Staatssekretär z} drückte dem
Minister Benesch die Befriedigung des Stuhles Aaus
[Ür den e1s freundschaftlicher usammenarbeıt, VON demdıe
V.erhandlungen © Siıcher werde erselbe (ze1st
qauch die Behandlung der och schwebenden. Fragen un jeder
andern. Frage, die och entstehen könnte, eherrschen

Ist die Kırche dem aa weıt entgegengekommen, hat
SI anderseıts Stellungen behauptet, cdie schon halb verloren
schlenen. Schwere Hindernisse, die sıch LLrem iırken Nn  n_

Zum Nuntius 111stellten, scheinen dauernd üuüberwunden.
Prag: wurde der die Vorbereitung des us vivendiı \7  —

diente Msgr "Cirjacı unter rhebung Z Titularerzbischo{f
ernannt. Übrigens hatte der _ Nuntius armaggı bereits ZUuU

Anfang SeINer 1sSs1ı0nN der Tschechoslowakeı qauf eE1INeE solche
Vereinbarung hingewirkt. Dr Benesch erklärte, daß wohl

on zwıischen der epublı un: dem Vatıkan gab,
keineswegs aher olchen mit Marmagegı. Iheser. Thielt dıe
ı10Chste tschechoslowakısche Auszeichnung, den Großkordon
des Ordens VO eiıßen 1Löwen. Der beförderte ıh
ZU Nuntius 1ı Warschau; die dortigeNuntiatur ist. erster K lasse:

Merttiko Kulturkamp{f gıbt Mexı1ıko selıt hundert
Jahren DIie utigen Bürgerkriege, die 1911 un später das
unglückliche and -heimsuchten, zugleıcl Christenver-
Tolgung. ber se1ıt. Te1L Jahren hat dıe Callessche Diktatur e1Nn

Schreckensregime durchgesetzt, das er Beschreibun spottet.
Der rücksichtslose Politiker verhalf em kirchenfeindlichen
Programm der Weltfreimaurerel schamlosesten Jege. Am
12 August 1926 chrieh die römische Y DUNA „Die inter-
natıonale Freimaurerel iıstverantwortlich für die Verfolgung
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der Religıon Mexiko Idıe ınternationale Ireimaurereı hat
Mexiko ıhr Programm vollständig durchgeführt.“ ugle1ic be-
Sorgte der Iyrann ach Kräften dıe Geschäfte des Bolsche-

ISIMNUS Das AroeDbnhıs- WAar grauenerregend. _ 1ele tausende
Menschenleben wurden Jediglich aus Haß denKatholi-
ZIST1US vernichtet, Z "Teıl unter unsagbaren Greueln Die
katholische Kırche ıst. entrechtet un ausgeraubt völlıg
vernichtet werden Ihre eılıgen Geheimnisse sınd NI
stecke verbannt Todesdrohung die (: läubigen SCAHTEC.

Der nıederträchtigsten Verfolgung er Zeıten, welche die
elementarsten Menschenrechte Millionenvolkes au
unIut DEr SLE das „Komplott des Schweigens“ der
sroßen Presse gegenüber. 1ele hofften vergebens, eln Schreiı
des Weltgewissens, die Entrüstung der gesitteten Völker; eINE
ote des Völkerbundes, dem viele Staaten angehören, cie
eım u e1genNe Vertreter aben, oder wenıgstens.‘ eln

energischer 1n der nordamerikanischen Unıion, die Irüher
mehrmals, uletzt 1914, mıt bewaffneter a ex1iko E11-

gegrT1ifen, werde den bluthündischen mex1ıkanıschen Macht-
habern etwas ernun beıbrıngen Anfangs Jänner helı Nıa
SCINES 68 Geburtstages, ardına: CGonnell FT Z
bıschof VO  m Boston, Pressevertreter. folgendes Her
Mexıko „Wıe ann eiIn Amerikaner sıch uhe des ückes
un des Wohlstandes erfreuen, dıe den Bürgern uUNSeTeS 1andes

TeiG  ıchem aßezuteıl werden, während andere VOT unNsSserenN
Toren sıch Verhältnıissen efinden, dıe die barbarıschsten
Zeıiten der Geschıchte erinnern-? Wır Jesen mı1L Grauen che
Scheußlichkeiten, cdie che heidnischen Kailser den ersten
T1SLeEN egingen OCN scheinen WITr unbewesgt bleiıben beım
Lesen der Greueltaten erbärmlichen emagogen, der
Recht oder Nrech sıch- der Freundschafit uNnseTrTeSs Landes
un der Unterstützung SCINET Regierung‘ rühmen cheınt
Ich bın eın Polhitiker Ich mısche mich N1C politische
Angelegenheiten. Ich spreche Jjetz als e1In Amerıkaner, der
SLOLZ aul SCIN Land ist un cdiesen irevelnden, Jästernden Bol-
schew1ısmus dırekt OLr der Schwelle des eigenen lL.andes beklagt
un: nıcht verste. daß anscheinend eın Protest
VON ırgend jemandem er Stelle sıch hören Läßt, dessen
Stimme ber den R10 (ırande hinüber onen un dıe kEın-
stellung dıeser wölfischen etzjagd qauf vollkommen unschuldıge
Mexiıkaner, deren Verbrechen der Gottesfurch De-
stebewirken könnte.“

In SCINEr Weihnachtsansprache eklagteder ater die
Verschwörung -des Schweigens. iuber cie Greuel Mexı1ıko
Kardinal-Staatssekretär Gasparrı überreichte CEIN1SE ochen
später Herrn Michael H1ams, 1Tekti0Oor der bedeutenden: NnoTrd-
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amerıkanıschen katholischen Rundschau „Ihe (ommonweal“
(New Oor. 11 Namen. des Papstes eINEC Botschaft Aın dıe
katholische Presse. er Wortlaut wurde . . Miıtte Februar
7ekann u wlederholten alen hat der aps H feierlichen
Ansprachen un Rundschreiben Stimme erhoben,
der Welt dıe Wahrheit hber Mex1ıko F9 aber dıe schlauen
ane der Kıirchenverfolger, dıe es vorher geschickt urch-
9ahatten, en verhindert, daß S1€e SanNnz gehört wurde
Ja häuf1ig en S1IC 1eselDbe völlıg ‚entstellt, un ZWAALTL
gerade dann, WCNN es noLwendigsten SeEWESECNH. WAarTe, S16 TAT
verstehen.. Die Presse der Vereinigten Staaten ıst Sanz VOLI-
treiflich der L306€; diesem Übel Abhıilfe verschalfien Der
HI ater würde ebhaft begrüßen, WENHN INnan iıhm
e Wahrheit den zivilisierten Völkern bekannt machen und

das en unermeßlichen Landes, 1ja Sanzen Volkes
Z erleichtern,: das uUurc die ungerechteste er religiösen Ners
Lolgungen - unterdrückt wird. Dıe Geschichte hat och A U Nııchts gesehen, das dıeser Verfolgung gleichkommt,
selhst nicht. den ersten Zeıiten der Kirche, da Ia  — selhbst
den Zeiten Nero, ‚ahlıgulaund ‘Domuiutian die elıgıon
nıcht 9 den Privatwohnungen, den Katakomben un Öme-
terıen verfolgte. ber gegenwärlhıg-duldet INa  b Mexiko nıchts,
WAas och ırgendwie katholisch Ist, nıcht einmal die prıvate
Feiler der eilıgen Messe oder das 5Spenden der Sakramente
Al das ist zahlreichen Fällen mıt dem "Tode bestraft worden,
1INnımner wenıgstens mıiıtGeldstrafen,mıt Kerker und hlutiger
chmach Hinrichtungen sınd der Tagesordnung. eArt VO  —; brutalen Attentaten che Katholiken wird völhig
STITaH0oshbegangen. ])I1ie allerverbrecherischsteVergewaltigung
wendet HMan U1 die Katholiken Abhfall VON ihrem
GlaubenZ bringen un S1C cdie bürgerliche und moralısche
Korruption hineinzustürzen. . TOLZ SEINES heroischenWider-
tandes erregt dieser nıcht 1Ur unserTeBewunderung,
sondern auch die der zivilisıerten Welt, soOwerl.. S16 cie Tatsachen
xennt Lindet dieses olk V O Bekennern und Mär
LYLeErn aum e1INne CINZISEC eele, chie quft eC1IN€ Hilferufe qant-
wortet,die es VOILl SCINEIN Untergang un die SE
gleich dıe gesamte zivilisierte Welt der Schande hbefreit,.
C1ie darın hegt, daß — e1INe S wütendeVerfolgung miltten

Jahrhundert duldet, das doch 1el ; gepriesen wird
WE SC1N€ES Kulturfortschrittes. Wenn die Presse derVer-
einigten Staaten, WwWenn das Volk el  S wirksames Heıl-
nıttel C1IHN derartıges sozlalesUnheil finden können, dann
verdienen S1e sıch unsterblichen uhm der Geschichte der
Kultur un Religion. T Petrus Card GasparrIi, Staats-
sekretär. Seiner Heıiligkeit.

„x.heol.-prakt, Quartalschrift“ IL 8
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ıe kirchenpolitlischen Bestimmungen der Verlassung
sSiınd das Kadıkalste, wWas jemals blindwütiger Katholiken-

1a ETISONDEN Ehas Calles ediente sıch ıhrer mıt ausgesuchter
Grausamkeıt die Kırche ZU Im }kehbhruar wurde 11

vielen ] ändern mıt Massenprotesten den unqualifizier-
baren Jerror des mexıkanıschen Nero begonnen 1elfen
WwWIrd? Für che Kıirche Mex1ıko scheıint menschlicherweılse
keine ofinung mehr estehen (rott alleın annn S16 etten

LIfeFOTUF
A) Eingesandteer und chriiten.

An dieser Stelle ©:en samtlıche al dıe edaktion Anzeige und Re-
sprechun eingelangten Schrıitwerke verzeichnet Diese Anzelge bedeutet
noch keine Stellungnahme der edaktıon ZUuU nnalte olcher Schriftwerke
Soweıt der verfügbare Haum nd der IS  ec. der Zeitschri gestatten,
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